
Erscheint wöchentlich 3 mal Fimiuiiltir Amt Brutus 2111111 11645

Zeitung für Den 531111111115 Bkcsiml

   weiund wani ter«

eitim s-
ca

 

Amtlicheg P«ublikationS-Organ für die Gemeinde Und den Amtsbezirk Brockau, sowie die
Gemeinden Groß- und Klein-Tschansch

..<"». . - '

Druck und Verlag von Ernst mahnt, Brockaiu predition Bahnhofstrasze 12. —- Postscheck
 

73:37: spreis viertel ‚13.50 Matt durch vie
durch oten, monat 4 21m. Die 69gärten. llinieterzeile
kostet 75 Pfg., für Auswärtige 1 Nellame 3 am. Er-

Nr! 310 fihcinunggtage Dienstag, Donnerstag, Samstag nachm.

Deutschlands Leistungen
lSeit einiger Zeit ist der Dollar wieder im ständigen

Steigen begriffen, und es hat fast den Anschein, als ob er
in Kürze wieder seinen höchsten Strand von dreihundert
erreicht oder gar noch überschreitet Was das für unsere
ganze Wirtschaft bedeutet, braucht nicht erst- gesagt zu wer-
Den Als der Dollar eine sinkende Tendenz beizubehalten
schien, konnte man sich der Hoffnung hingeben, dasi sich- dies
in einer Verbilligung ausdrücken würde. Diese Aussichten
sind durch das« erneute Steigen endgültig zerstört, und
wir haben an Stelle einer Verbilligung eine immer mehr
anziehende Teuerung nicht nur Der Gebrauchsgegeuständc,
sondern vor allein auch der Lebensmittel Die Jnflation mit
Papiergeld nimmt demnach immer mehr zu, und die Mark
sinkt in ihrem Werte immer weiter· Auch hier treibt ein
xi'eil den anderen.

Auf die Ursache dieser unerfreulichsen Erscheinung hat
tin Hauptatisfch:nß, des Reichstages Dr. Ratheuan hinge-
tviesen und sie als die sogenannten Dekadenzahlungen be-
zeichnet Als seinerzeit in Cannes infolge der ausgebroche-
neu französischen- ’Ministerkrise die Verhandlungen abge-
brochen werden müsste-m einigte man sich- bezügliich der
Repsarationszahslungen auf ein Provisoriums, indem Deutsch-:
band alle 10 Tage 31 Millionen Goldmartf zu zahlen hat.
Die Verhandlungen über die deutschen Reparationsleistuns
gen waren bei Abbruch-der Verhandlungen in einem für
uns nicht ungünstigen Stadiuuu Es handelte sich eigent-
lich nur darum-, ob wir 600 oder 722 EUiillirouen jährlich zu
zahlen hätten. Das abgeschlossene Provisorium sollte nun
nicht allzu lange dauern, und zwar nur bis zu Dem Zeit-
punktc, wo die Ateparationslommissiosn einen anderweitigeu
Zalzslungsplan gutgehesißen hätte-. Man hatte Grund zu
der Annahme» dass- die von der Kommission festgesetzte
Summe sichs im Rath-isten der ursprünglich in Cannes anges-
uommcnen bewegt hätte. Die Konferenz in Genua stand
bevor, und sie hätte, auch wenn Verhandlungen über Die
deutschen Reprarationsleistungen ausgeschlossen waren, Der!)
immer die SJiotm'enbiglcit gezeigt, sich mit der ganzen Blie-
parationsfrage von neuem zu befassen Das war ja auch
der Sinn Der Verhandlung von Cannes "

Die Reparationstommissiou läßst sich nun-aber Zeit,
nnd wir sind gr,:,·wtttigeti, weitere Dekadeuzablutigen zu
machen Geht das so fort, dann haben wir am Ende des
Jahres viel mehr bezahlt, als man unserer Leistungsfähig-
leit nach in Cannes uns ztigetraut hat. chngleich Die
Dentfche Regierung der französischen noch niclpt ofiizietl
mitgeteilt “hat, daf; sie bald Die nächsten ;-3ahlungett nicht
mehr leisten tann, so ist b-e-i den verschied-eilen (“wiegen
heilen doch immer darauf hingewiesen worden, svie fix:
Die Devisetibcsschasffitttg für Deutschland immer schwierig-or
gestaltet Das hat bisher aber anscheinend gar {einen Ein
druck gener-echt Jtn Gegenteil» französische Chsauviuistcn
blätter behaupten ruhig weiter, Deutschland sei zahltitigs-
unwillig und es hätte bisher.. überhaupt nichts geleistet)
Demgegenüber muß; die Reparationskommisfion jetzt amt-
liäjtsbclia·nntgeben, daß Deutschland bis 31. Dezember 192l
über list-l Milliarden Goldmsark gezahlt hat. Dabei ist ein
großer Teil der Leistungen für das Besatzungshcer und Die.
.i‘r‘ronnniffionen noch gar nicht einmal inbegriffen.

Daß übrigens die-Erkenntnis von der Unsinuigkeit
der ganzen Art der Reparationen sich immer mehr Bahn
bricht, zeigt eine. Rcde von Lord Rewtson im englischen
sDberljyafufe, Der einmal das Kind beim richitigeti Namen
nannte. - Besonders scharf hat er das Treibens der vielen
seosmmissionen inden besiegten Ländern geschildert, wobei
vielfach ein einfacher Ententesoldat mehr Geld ‚im Monat
erhält, als der Ministerpräsident des betreffenden Landes
tun-ganzen- Jalxre Er bezeichnete dieses Treiben als eines
der wsizdierlichsten Bilde-r, Die. man sich vorstellen
könne« Wie lange wird Die Welt diesen widerlich-en Anblick
nach genießen? « -

- .-- . _ Dentscbes Reich
- - + „mefneftnor dem Reichsgericbt I“ .

Während seines Besuch-es inr Reichsgericht zu Leipzig
antwortete Reichspräsident Ebert auf eine Ansprache des
weich/5gerirhtäbriifibenten Dr. Delbrück mit folgenden Aus-—-
fü«hrungen: »

»Sitch:tbar und vernehmlich vollzieht sich der Wieder-
aufbau der deutschen Wirtschaft «—— ich habe es beim Besuche
der LeipzigerMesse mit stolzer- Bewunderung erlebt ----- —,
still und unmerklich geschieht der nicht minder wichtige
Wiederaufhau des deutschen Rechts zDer Boden hat unter
uns getosatntt in diesen schweren Jahren auch der Rechts-
boden. Das- lliechitsbewuszttsein ist gelockert, übertxouimene
kliechtssacnschanungen erschüttert, neues kliechttsverlangen ge-
weckt, Die Fliechstspsflcge vor die schwere -Auflgabe gestellt
worden, kalt-es Recht nnd neues Sitechtjsgefühl in Einklang zu
setz-en Sie, inseiiii-"Herren, haben- bei dieser verantwor-
tnngsvollen Aufgabe die Führung Das Reichs-geruht hat
111 bedeutsamen Entscheidungen bewie"en, das-i es, feiner Auf-
gabe bewußt, ihrer Erfüllung miächit _ ift. Aibser es ist. Jhsnen
nicht vergönntthhren neu-en Aufgaben in der den Tages-
Dämpfen entrückten Ruhe von ehedem unangefochten abzu-
liegen. Dein höchsten Gerichtshofe des Reiches ist die
Pflicht angefallen, Den Krieg und die Erschütterungen, die»
ihm folgten, fairiftiirh, zu lianiDiereu. Die schwersten Aus-.-
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gaben, Die wohl je einem Richter oblageit,"s"ind auf ‚am
Schultern gelegt, und das klieiilxsgerischt ist in den Brenn-
punlt des öffentlichen Interesses geriirl't, Der öffentlichen
Kritik des Julandes wie des Anstandes Aber zu absi-
sprechienden amtlichen Kritiken des Anstandes stehst in bemer-
tenswertem Gegensätze die betonte Atierleuniiiig bedeuten--
der arusliändisgcher Juristen Der Reichsniinistser der Justiz
hat bei der Beratung desl Justizetats mit Recht auf Die
Zeugnisse dieser Anerkennung hingewiesen und mit den
Worten geschlossen: Respekt viio r d ein R eichs g erichtk
Er haft 'mit diesem Ausspruch nicht nur Der Ueberzeugung
der Reischsregierung Ausdruck gegeben, Der ich mich rücks-
haltlos anschließe, sondern zweifellos auch das uneinges-
standene Empfinden weiter eristentreise, auch- ssolcher des-J
Anstandes ausgedrückt So bringe ich Dem ilieielyägernhr,
Ihnen, Herr 5JSr-iif'ibimt, nnd Its-nein meine Herren, die
Grüße der Reichsleitung, unseren Dank nnd unsere Aner-
kennung für Ihre miühevolle und treue Arbeit Dar. Ich bin
überzeugt, daer der oberste Gerichtshof des Reiches der
schweren Aufgabe gewachsen ist, auch nach der Elieuordnung
unserer staatlichen Grundlage, nach- Der toseiigreifendeti
Umgestaltung des Rechts und des Verfahrens das Ver-
trauen des deutschen Volkes sichs zu bewahren und sich damit
den höchsten Lohn zu sichern, Der einem Eli-ichin inteil
werden baum.”

Angrisfe auf Dr. Herniesä
Gegen den Reichsininister Dr. Hennes, dessen Er-

nennung zum-s Reichsfinainzminister bevsorstehen soll, und
der den Linkspsairteien wenig angenehm ist, richtten zurzeit
die Berliner ,,Frei.heit« und die »Soz. Korrespondenz-·
Angriffe, offensichtliclzs zu Dem Zweck, um Herrn Dr. Hernies
politisch nnxurögliclss zu mach-en Beide Organe ver--
össelltkitkftscn nämlich sogenannte »Enthcüllungen« über
privatgeschliftliscljke Beziehungen des Ministers Herines zu
einein- rlxrstnischesn Winzerverbsand, bei dem er vor zwei
stillt-ten einen grösseren Posten Wein für den kleinen Preis
von drei klitark je Flasche bezogen haben soll, zu« einer Zeit
wo für Die Flasche Wein im- Handel bereits 25—-—-35 ‚A12-
bezahlt werden mnftlien. Zwischen den Zeilen kann matt
lesen, d.af:- Der ‘ii’xins-‚ernc-rbauD dem Minister die Vergünstsiis
gnug nich-il ohne irgendwelche Gegenleistung gewährt- habe.
Hccigliesiliclk wird Der iUiinifter aufgeforbert, sich zu rechtl-
1er11ge11, - Der »Verl. Lot.--Auz.« bemerkt zu dieser Au-
geiegetihscitz »Wie wir zu wissen glauben, sind die Anschuldi-i-
gungen gegen Omnes hialt»los, und wir möchten annehmen,
Dar: es ihsm nicht sit-wer fallen wird, sie zu entkräften.«

Am. Donnerstag setzte die ,«,F«reiheit« ihre »Ent-
hsiillnngeu« fort und veröffentlichte ein Schreiben des
Winzcrvcrlauch-, demzufolge Dr. Hermes lle Ilassshen
Wein zum Preise von je drei Mart erhalten hat. Wenn
man annimmt, daß; der übliche Vertiaiijspreis für guten
Wein diretkt D0111.- Erzeuger im Februar 1921. hoch-gegriffen
etwa 30 Jl- war, so hätte hier ein »Bestectst-ungsversucht«
an einem: Minister mit einem Betrag von noch nicht
3000 lli- vsorgelegen Diese Summe allein läßt eine Bes-
stechsungstabsiclzt schon ganz unwahrschxeinlich erscheinen Für
die angeblichen »Gegenleistungen« hat die »Freiheit«überi-·
haupt keinen Beweis und keine Angabe gejmsachitx Dr. Her-
mes hat denn auch mit der »Freiheit« kurzen Prozeß-s
gemacht-, es wird halbamtlich folgendes bekanntgegeben:
»Die ,,Frei«h-eit« behauptet in ihren Nummern llszt und
115, Reichsminister Dr. Hernies habe von einem Winzer--
verband Weine zu Ausuahmepreisen, „523eftechungäpreifen“
bezogen und dafür dem Verband-e Gegenleistun en gewährt
Wegen diese-r Verleumdung hat Minister . r. Hertnes
Zirafantrag gestellt-«

+ Dte gescheiterte große Koalition in Bayern.
Die ,,9)iiittcl,«;cn-Atigsburger ATbe-tidzeitutig« meldet, daß-

Der Frageinusvorsitzeude der Baherisrhen Volkspartei Abg.
Held im Auftrages feiner Fratiion den Fraktionsvorsitzenden
der Bayerischen Illiittclpartei und der Deutschen Volkspartei
mitgeteilt hat, das;v die Verhandlungen über eine Erweite-
rung der bestehende-n sisoalition durch Aufnahme der
Fragt-non der Baherischscn Mittelpartei und der Deutschen

· Volkspartei am Widerspruch der Demokraten gescheitert
sind. t .

 

Ausland
+ Die Ententefinanzwinifter in Paris.

Die alliierten Finanzministser sind nunmehr in Paris
zusammengetreten und hielten 11m Mittwsochiviormittag unter
Deut Vorsih von d e Last e h rise eine vorbereitende Sitzung
ab. An dieser Sitzung nahmen auch ein Vertreter Japans
nnd Der, halbanistlichc Vertreter der Vereinigten Staater «
im Reparationsausschußs, vadenk teil. Nach-dem 'De
anstcyrje seine alliierten Kollegen begrüßt hatte, über-
reichten Die Vertreter jeder Regierung Schriftstücke zu
Den 8911198": Die Gegenstand der Konferenz sind, und die

prüfen wird. an einer ,:««:oeiten Sitzung am Nachmittag
prüften Die alliierten Jsiimnzurinister die Fragen bezüglich
des Wsiesbpadeuer Abtoinn·-«-:us- der Anrechnung der Saat-«-
gruben und des Italien zNgewährenden Anteils an den von
Deutsch-taub geleisteten ,.--.ahlungen» —-—-- Der Such-ver tändi--
genaussclj.»us«. scl ritt darauf zur Prüfung der anderen unkte
Der Sageiäm’Dnung, km- Die Textc aiiszuarbeiten, Die Den
a‘lliiei'1en ilh‘iniitern 111/1’e1‘l11'e1t1‘1 melden solle-n

Der guchmcrftänb1ge11a1143fd1-11f1 sofort nach seiner Ernennung i

tüg ich von 9 bis 10 Uhr außer Sonn- und

I des Religion-Iunterrichts ergeben. 

sKonto Brcslau 10795. -—- Inserate finden die beste und weiteste Verbreitung.
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Hatt-as meidet hierzu noch, dan im Laufe der Beg-

sprechtungen De Lasteyrie den französischen Standpunkt dar-
gelegt hiabe. Da sich Die französische Regierung durch das
Ablitmmen vom 13, August nicht gebunden fühle, machte De
Lastehrie folgende Vorschläge: 1. Der Wert der Saargruben
wird nicht auf Rechnung der Wiedergutmachungsleistungen
von 1922 gesetzt 2. Die Kosten der Besatzungstruppen
werden in der Liaxtideswährung vereinbart für jede Armee-
Die an Der Besatiung teilnimmt 3. Für die Zukunft sollen
zwei besondere «·if«onien für die deutschen Zaghlungen er-
richtet werben, eines für die Repkaration undeines für Die
Kost-en der Sbefehung. Anscheinend werden sich die Minister
mit der Frage der deutschen Zahlungen für 1922 und mit
dem Deutschland zu gewähren-den Moratorium befassen Die
englische Regierung scheint der Ansicht zu fein, daßt die
Verteilung unter den Alliierten von der deutschen Zashilungsss
fähigteit abhängig zu ittaclketi sei. Die Leistungen werden
für 1923 1111D Die folgenden Jahre aufgestellt werden
Von italienischer Seite scheint man keine wesentlichen Ein-.-
toendnngen machen zu wollen ·-

—-

Preaßischer Landtag.
llU. Sitzung, Mittwoch, den 8. März 1.922. .

Auf der Tagesordnung steht der Abschnitt des Kultus--
etats über das

Volksschnlwesen.

Abg. Griertig rSozjx zsür das Bottsschulwesen sind
noch immer zu wenig Mittel eingesetzt Der deutsche Arbeiter
verlangt gleichfalls gute kulturelle Pflege für feine Kinder
Für alle Schulgattungen ist eine gleichmäßige Lehrervorbildung
Fu fordern. Wir verlangen die akademische Ausbildung Der
Lehrer Junglehrer, die keine Aussicht auf Anstellung haben,
müssen die Möglichkeit ur Ausbildung in einem anDeren Beruf
erhalten- Die Schülerfrequeiiz ist herabzusetzen; dadurch wer-
den neue Lehrerstellen nötig. Wir wollen die Erziehung der
Schuljugeud zu einer fröhlichen Bejahung der Republik.

Abg. Gottwald (Ztr·): Für die Lehrerbildung geschieht-
zu wenig. Besonders muß hier auf Die Bedürfnisse der Land-·-
schulen Rücksicht genommen werben. Der konfessionelle Ge-
danke darf nicht vernachlässigt« werden

Abg. Lukassowitz (Dn."): Meine Partei ste t geschlossen
auf dem Boden der kirchlichen Schule sBebauerli ift, daß der
Deutsche Lehrerverein sich auf den einseitigen Standpunkt Der
Getneinfchaftss- und der weltlichen Schule gestellt hat. Wir
wollen unsere Jugend zu sittlichen Menschen erziehen Auch
wir meinen, daß Die Politik nicht in Die Schule gehört. (Sachen
sinkst Wir wollen in der Jugend den deutschen Gedanken er-
halten, 11m unserem Lande wieder die alte Achtung u ver--
schaffen. Der Grundschulplan muß hinsichtlich der eligion
revidiert werden. Wir verlangen Beibehaltung des Mittel-
schullehrerexamens Die Bildungsnotwendigkeiten der Mädchen,
besonders auf Dem Lande, bedürfen besonderer Berücksichti ung-
Wir protestiercn aber gegen die Beschäftigung von Jungle rern
an weltlichen Schulen. Die persönlichen Volksschull sten müssen
auf den Staat übernommen werben. , «

« Abg. Frau v. Kulesza (D. Vp.): Leider wird vielfach
die Erziehung zum Staat verwechselt mit der Erziehung zu
einer bestimmten Staats-form Wir wünschen die bewußte Er
ziehung zum Deutschtuni. Das bringt uns auch die (Einheiten
fchule, wie wir sie verlan eu. Das neue Reichsschulgesetz be-
friedigt nicht. Politische aßstäbe dürfen nicht zur Anwendung
kommen. Dem wirtschaftlich Denkenden, wie die Sozialdemo-
traten ihn wünschen, setzen wir den christlich und deutsch emp-
findenden Menschen als Bildungsideal entgegen. (Lebhafter
Beifall rechts, Unterbrechungen links) Eine wissenschaftliche
Ausbildung ist ganz besonders für den Laiidlehrer nötig. Für
die verheiratete Lehrerin wünschen mir, daß ihr bei der Ver-
heiratnng eine angemessene gllbfinDung gezahlt wird, daß ihr
aber anderseits bei Verschlechterung ihrer wirtschaftlichen Lage
die Möglichkeit bleibt, in ihr Amt wieder einzutreten

Kultusminister Dr. sboelit}: Die Hauptursache für dtc
Not der Junglehrer ist der verlorene Krieg und der Friedens-—
vertrag, Durch Den Preußen wichtige Gebiete verloren "hat, sp
dass über 7500 Lehrer und Lehrerinnen untergebracht werben
Müssen Seit 1920 sind keine Neuaufnahmen in die Seminari-
mehr erfolgt. Sobald abschliefzendes Material über die einheitss
lieben Maßnahmen zur Besserung der Not der Junglehrer vor-—
liegt, wird man möglichst die ältesten Jahrgänge einstellen und
mit Bertrelungen beschäftigen Ja der Frage des Austausches
nun Lehrern hat sich der Freistaat Sachsen leider ablehnend
verhalten lHört, hört!)- Nicht nur Preußen, auch die anderen
Länder müssen an den Lasten aus dem Friedensvertrage mit-—-
tragen. Auf dem Wege Der Verminderung der Schüler aht
werden mir, soweit cs möglich ist, fortfahren. An die Heu--
schaffnng von Lesebüchern können wir erst herantreten, wenn
die Richtlinien fertig vorliegen. Die Lehrerräte werden ans-
regend mitwirken können. Versiichsschulen sind an sich nicht
wünschenswert Versuche können in Privatschulen gemacht wer-
Den. Unter diesem Gesichtspunkte der Freiwilligteit bin ich
gern bereit, Versuchsschnlen auf konfessioneller Grundlage zuzus-
lasseu. Von 150271 preußischen Lehrern und Lehreriunen
weigern sich nur 62.5, also 0,:")-t Prozent, grundsätzlich, Reli-
Tgionsuuterricht zu erteilen, (chh. Beifall rechts.) Es ist
also ein starkes Gefühl festzustellen in Der Lehrerschaft für die
ALitlttigkeit Der Religion als Erzichungsmittcl (chh. Beifalls-

Abg Hollz (»ll. Soz.): Die religiöse Freiheit des Lehrers
ist nicht sichergcstellt Jst dies erst geschehen, so wird sich ein
ganz anderes Bild von der Stellung der Lehrer zur Erteilung

Wir müssen zu einer ein«-
‚heitliehen Wettanschauung kommen. Noch immer wird dein
Proletariat Die höhere Bildung vorenthalten

_ - Abg. Kimpel (Dem.): Ter demokratische Staat ist sich
benannt, daß· gerade das Vollsschulswesen früher zu kurz getane-
-men ist. Sehr richtig! links) Je mehr Bildung in die Massen

I kommt, desto «gi;l1itd.jter ist das Volk Daß es auf Dem Gebiete der



BUUOWUW so schlecht bestellt war und teilweise noch ist, isl die
Schuld der äußersten Rechten (Lachen und Widerspruch bei den
Deiitschiiationalen.) Es wurde aber der Landfctulte ber ‘Diafel
»der Armut angehängt Jii der Zimiiltanschule loinmt der trie-
danke der nationalen Voltseinlieit iim Ausdrucks die VCT
klältnifse in Nassau sind ein Beispiel dafür« Der Deutsche
Lehrer-herein hat sich als Gesamtorganisatiou der deutschen
Lehrerschaft mit 140 000 Stimmen für die Eitilteit·—:sschitle erklärt
Die Mittel iiir Steuerung der Junglehrernot müssen aufgebracht
werden iBeifall bei den Demokraten)

Donnerstag Weiterberatung

Kleine polttnche Nachrichten
+ Dcr baherifche Ministerpräsident Graf »Lexcthstld«

der vormittags von Leipzig in Begleitung bes: fachilichcfl Ge-
fchäftsträgerss iti klstiiuchen zum Besuch der sächsischen Regierung
in Dresden eingetroffen war, wurbe am Hanptbahnhot vom
kltiinisterpräsideuteii Viiil und von Vertretern der Regierung
begrüßt Nach deui Frühstück im Ratsweinkeller wurde dein
Grünen Gewölbe und der Lrtstrankenkasse eiti Besuch til-gestattet

Arbeitsruhe am i. Plai. Ter Parteiauksihitn der»S. V. D

beschloß, den sozialdemokratischen Piirteitiig·fiir die zweite
Zeptenibrrhälste nach A n g s b n r g eiiiziiberufeii.· Bezugliih

der sitt aiseie r wurde beschlossen, tllrbeitisruhe eintreten zu
lassen, den Verkehr jedoch itii soiintäglichen Umfang aufrechtzu-

erhalten «
—i- Der rheinische cprobingialianbtag ist aus« den _H. Marz

einberufen worden Auf der Tagesordnung steht als wichtigstet
Punkt die Wahl des-» Landeshaiiptiiiaiin(3.

Konfccenz zwischen Deutschland, Italien und den
österreichischen Nachfolgestaateii. mit nächsten Sommerttnrt
eine ziouserenz zwischen Deutschland, Italien und den öfter--
reiclsischeii Iiiachfolgestaateii in kltiarienbad stattfinden, in der uber
Erleichterungen im Paßverkehr sowie in verschiedenen Zoll-
uiid Vertehrsfrageii beraten werden soll.

+ Der Sozialistifche Studentens-und Deutschlands
veranstaltet vimi ls). bis 17. b. M. im Leipziger Vollshaiis einen
tiongresz sämtlicher sozialistischen und toniiiiunistischeu Stu-
deuten Deutschlands, an dem auch augländische Studenten
teilnehmen

—i— Eine internationale kirchliche Stornierung wird in
der Zeit vom .5 bis 11. August vom kirchlichen Selbstverband
zur Förderung der internationalen Versisfiiidiguiig in stopeiv
hagen abgehalten werden Auf dem Kotigresz werden 26 Länder
vertreten sein

+ Abnahmc der Arbeitslosigkeit in England. Das
englische Arbeits-ministerinm teilt mit, daß die Zahl der voll-
kommen Eritierbciloseu Ende Februar etwa 1837 UUO betragen
hat. Die Zahl der Erwerbslvfeti ist also in den letzten vier
Wochen nm über li? 000 gesunken

+ Lord (Brei), der frühere Staatssckreiär bes ‘g'leufiern, hat
lich wegen eine-J «-.liierenleidens einer Operatioii unterzogen
Die Literation ist gegttitlt Trotzdem wird das Befiiideii bes
‘liatientrn als“ ernst bcniczuut. «-

+ Die- neue spanische Regierung. Es ist Sanchez
tijiierra gelungen, ein neues-«- uabiiiett ustande zu bringen
Soeben wurde die SlJiinifterliste veröffentlicht

+ Die Riga für Ytenfschcnrechte hat beim Minister-
präfideiiten Poiueare nochmals beantragt, dem Beispiel von
Deutschland iitid Oefterreiihzn folgen und die Veröffentlichung
der iti den Archiven lagernden Alten über den itriegcsursprung
zu veranlassen Poinearcs wird sich schön hüten!

+ Amerika nimmt nicht an der Konserenz volkswan
teil? Siena-« einei- Melduug der Agence Spanne; aus Neuhork sollen
die Vereinigten Staaten die Teilnahme an der Genueser Konse-
renz abgelehnt haben Eine Bestätigung dieser Meldung
wird man wohl noch abwarten müssen.

Rund um Berlin.
+ Die Spitzen-Organisationen der Arbeiter, Ang-

ftellten und Beamten, Alslgemeiner Deutscher Gewerkschaftki
bund, Afsaibund, Deutscher Beamsteiibimd, Gesamtverbauisp
der Beamten- und Staatsangestellten-Gewertfcl,:asten
tDeutschier Gewserkschsaftsbiind) und Gewerkschaftsriug trat-en
nur 7. März zu einer Sitzung zusammen, iiiti über di.
schwebenden Lohn- unb Gehalts-fragen gemeinsam zu be
raten. Es wurde übereinstimmeiid die Auffassung vertreten
daß eine Zusammenarbeit aller Spitzenorganifationen in
diesen Fragen notwendig sei. Für die Vorbereitung det
Verhandlungen nnd die Erledigung gesclttäftliiher Angi-
legenheiten wurde ein Ausschuß eiiigeseht, der aus it
einem Vertreter der fünf Spitzenorgsanisationen gebildet
wird. Diesem Aiis"si·hiis3- liegt aule die Information de-.
Presse ob, die in Zukunft in einheitlicher Weise erfolgen
wird. Die Reiclsssregierung hat inzwischen den Verlssaiir
lungstermin auf kommenden Freitag festgesetzt Zurzeit
finden in den beteiligte-n Verbäuden Veratungen über di-.
Höhe der zu stelleudeii Forderungen und dang laktische Izu
sammenarbeiteu statt. : «

Berliner Schlachtviehmarkt. Auf dein Berliner Schlacht-
biebm arti waren am R Insij aufgetrieben: 1073 Rinden
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Ein Börfenroman von B a r r am u n ke l.

CNachdriick verboten.)

»Nein, bas glaube ich allerdings nicht l“
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»Natürlich nicht! Er wird selbstverständlich den Dingss

dafluß auf bem kürzesteu Weg zu erreichen suchen. Der
Kurs, den wir eingeschlagen haben, bringt uns etwa
zweihundert Meilen aus feinem Fahrwasfer; und da
man, wie ich mir sagen ließ, nur etwa dreißig Meilen
weit auf dem Wasser sehen kann, so können Sie sich un-
gefähr denken, wie fruchtlos Jhr Veobachten bes Meeres
war. Jch hatte absolut keine Sehnsucht nach dem Anblick
bes .Rajah·, aber auf jeden Fall wollte ich nicht, daß
uns der ,Rajab’ sähe. Wir werden in derselben Richtung
weiterfabren wie bisher, bis wir genau in der höhe der
Goldmine sind; dann drehen wir uns scharf im rechten
Winkel und fteuern direkt nach Osten. Sie sollten es
genau so machen wie ich, Keller, unb den englischen
Marinefchriftfteller W. (Start Ruffel lefen, daiiit würden
Sie anfangen zu verstehen, um was es fich hanbelt. Er
würde Jhnen alle Feinheiten bes Seefahretts ilarntathen.
Jch lese eben eines seiner Bücher, unb beshalb bin ich so
gut in allen Seemaniiskniffen befchlagen. haben Sie
auch schon einen von seinen Romanen gelesen i“

,,Nein.«
‚So, na bann lesen Sie mal oor allen Dingen den

Untergang bes Grogvenorsl Wir haben seine sämtlichen
Werke deutsch an Vord, und Sie werden daraus sehr
bald lernen, wie Sie sich bei einer Meuterei zu benehmen
haben, was Sie tun müssen, wenn Sie auf-einer öden
Jnfel ausgesetzt, wie Sie fiel) bei einem thlon zu ver-
halten haben, und was Sie sagen müssen, wenn Sie mit
einem hübschen Mädchen allein auf einem Wratt zurück-
bleiben. Nehmen Sie den Rat einer alten Teerjacte wie ich
an unb studieren Sie (Statt Rusfell Lassen Sie sich nicht
durch meinen weißen Anzug täuschen; ich bin voll Teer
bis an Die Fingerspitzen und ganz von Salz durchtränkt,
weil ich fein neueftes Werk zu dreiviertel intus habe!“  

Ell-ZU Hälften w? Schafe, 5739 Stimme. außerdem 99 aug-
liindische Schweine. (Slerablt wurden für bns‘ P und Lebend-
gewinnt: lni Nie-dein T W lst,tst’- Illi, bei Källtern {LUG—19,00 M»
bei Extiafeu UND-- l—l,iu,i sitz. tnd bei Schweinen 15430—2400 SIR. —-
rtuf d- ni M a g e r vie b h o s- in Berlin-Friedricttdselde standen zum
Verkauih im? ‚irrlct iiud Länieisitnueuie nnd 392 Schweine. Nach
Gewinn wurden Fett-It niik In - In zUi. für dac- Pfund Lebend-

getviittt und grössere Lititsesssxluiieinr fast in derselben Preislage
gehandelt Tfliiskaestuiue Bot-est liiser Notiz.

Aug Breiten undiliiiaegeiid
Brot-kam den li. März 1922.

Vorfrühling.
Seit vor kurzem im Nachgefolge der liiideii Witterung der

letzten Febriiartage die ersten Märzstiirme eingesetzt haben,
beginnen sich jetzt auch die ersten Anzeichen des Vorfrühlings
bemerkbar zu machen Au den Weidenhecken und wo fonft
auf fiimpfigem Boden ein Weideiistrauch steht, zeigen sich die
ersten Kätzchen Auch die Erlenkätzchen wagen sich hervor,
unb in den Vorgärteii blüht der Haselstranch und blicken
Schrieeglöckcheu. Krokus und Stulpen ans dem ersten Spitzen-
grün des diesjährigen jungen Raseiis. An allen Sträuchern
unb Bäumen beginnen die Knospen zu schwellen, namentlich
diejenigen des Kastaiiieiibanms sind start entwickelt und zeigen
schon den klebrig-bräiiulichen Glanz, der auf ein Erschließeii
in nicht allzuferner Zeit hindentet Auf den Feldern hat
der Sturm, den die Märztage zu bringen pflegen, bereits
reichlich aiistrocknend gewirkt. Bald taucht der pflügeiide
Landmann wieder auf, ber bie Scholle umwirft, damit sie
auch im neuen Jahre reichliche Frucht trage. Jni Gemüse-
garten sät die Hausfrau, die auf frühes Geinüse Wert legt,
jetzt schon den ersten Spinat. Sie l‘ann ein solches Beet
dann schon im Beginn des Monats Mai abernten und ent-
weder für andere Zwecke verwenden oder dauernd weiter lie-
fäen, so daß ein einziges nicht allzugroßes Beet durch mehr-  
maliges Besäen im Laufe des Jahres den ganzen Spiiiat- 7
bedarf für die Küche liefern kann.

O

Das erft·e Frühlingsäewitter.

Gefterii, Freitag, Abend traten die ersten Frühlings-
gewitter auf. Schon vor 7 Uhr abends waren im Westen
schön ausgebildet-: Geivitterwolkeii, die ihr Doiiiiergrollen
kaum vernehmbar zu uns sandten, durch andauerndes
Wetterleuchten sichtbar Gegen 8 Uhr zog das Gewitter
über Brockaii, das in kurzer Zeit nicht uiibeträchtliche Nieder-
schläge brachte. Der Regenmesser zeigte innerhalb einer
Viertelstunde 373 Eiter Regen aitf dem Quadratmeter an.
Das Gewitter rief auch in den Hochfpauiiuiigsleituiigen er-
hebliche Störungen hervor. Auf etwa eine Stunde setzte die
Strvmzuführuiig in Brockaii vollkommen ans und auch in
den umliegenden Ortschaften konnte man sehen, wie sich
alles in plötzlicher Finsternis befand Heute-, Sonnabend,
früh machte sich als Folgeerscheiiittiig eine merkliche Abkiihlung
bemerkbar, ohne jedoch eine Aufklärung der himmlischen
Regionen zu bringen, bie sich laut Wetterbericht erst für
morgen angekiindigt hat.

Zur Verbesserung des Vorortverkehrs.
Die drängende Frage der Verbilligung und Verbesserung

des liahveikehrs für deutsche Großstädte führte Vertreter von
Stadtverwaltungen bezw. Jaterefsentengruppen aus den
Städten Berlin, Vremen, Breslau, Köln, Karlsruhe, Leipzig,
Nürnberg, Stettin sowie des Städtelages, des Reichsstädte-
bundes und bes Bandes Deutscher Verkehrsvereine, der die
Einberufung übernommen hatte, zit einer Sitzung in Berlin
zur Gründung eines Deutschen Ausschusses für Vorortsfrageii
innerhalb des Bandes Deutscher Verkehrsvereine zusammen
Sein geschästsführender Ausschuß besteht aus Stadtdirektor
Dr. Wittgensteiii vom Vorortverkehrsverein Bremeii als Vor-
sitzenden itnd aus Dr. Jaeger, Leipzig, vom Bitiid Deutscher
Verkehrs-bereute als Geschäftsführer Jiizivifcheii hat dieser
Ausschuß zu einem innerhalb des vorläufigen Reichswer
schaftsrats begründeten Arbeitsausfchuß zur Prüfung der
Vororttarife Beziehungen angeknüpft unb dabei eine erfreu-
liche Übereinstimmung der Anschauungen feststellen können.
Jus-besondere soll nunmehr durch den Reichswirtfchaftsrat
an geeigneter Stelle dafür eingetreten werben, daß die Miete
einer Wohnung für eine vierköpfige Familie in einem Vor-

tage, S)ert, daß ich der Ansicht bin, Sie begeben sich in
eine Falle!«

„D, gar keinen Zweck! Es ist genug, daß ein jeg-
licher Tag feine eigene Plage habe! Sie spielen natürlich
darauf an, daß wir möglicherweise in dem unaussprech-
lichen Fluß gefangen werben, unb für gewöhnlich würde
ich ja auch Jhrer Mahnung Gehör geben; aber jetzt kann
ich es nicht, bettn ich bin gerade mitten in dem auf-
regeiidsten Kapitel dieses höchst aufregenden Buches-. Wenn
wir erst einmal in der Falle sitzen, Keller, dann können
wir {ihre Konstruktion studieren »und den Weg heraus-
fachen. Es scheint mir wenig praktischen Nutzen zu haben,
wenn wir uns über eine eingebilbete Falle den Kon zer-
brechen, bie vielleicht gar nicht da ift, wenn wir hin-
totnnten. Das wäre eine Enttäuschungi Wir wollen also
erst mal in die Falle gehen, wenn wir können. "Dann,
wenn wir keinen Weg heraus finden, wollen wir uns mit
dem Bewußtsein trösten, daß wir genug Vorräte und Bücher
an Bord haben. Und wenn es zum Schlimmsten kommt,
dann werden wir unsere drahtlofe Telegraphie arbeiten
lassen, bis wir einen Dampfer finden, der auch damit aus-
gestattec ist« und durch diesen werden wir uns mit Clark
Riisfel in Verbindung fegen, ihm unsere Lage schildern
unb ihn fragen, was wir tun fallen. Und ich wette um
einen braunen Lappen, er wird die Aufgabe für uns
löfenl"

netter preßte die Lippen aufeinander und drehte sich
auf dem Absatz um, ohne ein Wort zu sprechen.

„Uta. auch gut,“ lachte Tann, „machen Sie, was Sie
wollen!“

lind mit dieser lefchiedsbetiierkung nahm er feine
Lektüre auf.

Keller beschloß bei fich, ieinen weiteren Versuch zu
machen, gefunden Menschenverstand in einen leeren Kopf
zu trichtern. Auch las er weder Autoren für Binnen-
Uvch für Seefchiffahrt. Er widmete alle Zett, die ihm noch
blieb. gewissen iviffensnaftlichen Büchern, die er in der s-
Bibliotbek entdeitt v.hatie.

Eines Nachts wachte Keller plötzlich auf. Das Boot

i

 

ort zuzüglich der Kosten für die durch den Beruf notwendigen
Fahrten keinen größeren Betrag ausmacht, als bie Miete
einer entsprechenden Großstadtwohnung allein. Zur Er-
läuterung dieser für das Volkswohl in jedem Fall zu er-
fülleiiden Forderung wurde eine Zusammenstellung von zu
Hundertlaiifeiiden sich iviedeiholenden Beispielen gegeben, in
denen zur Zeit das Gegenteil der Fall ist, und damit das
Gedeiheu von Hitnderttausendeii deutscher Familien, die in
Vororten leben müssen, auf das Ärgste bedroht ist. Wenn
unter den bedrängten Verhältnissen der Gegenwart den vor-
gebrachten Wünschen nicht in allen Teilen entsprochen werden
kaun, dann müssen doch wenigstens von jedem Vorort ein
paar Voroitzüge in beiden Richtungen mit billigerem Tarif
gefahren werden

Die Verhandlungen werden fortgesetzt Alle sachdienlichen
·Mitteilungen aus den Jnteresfeiitenkreiseii werden an die
Adresse des Gesihäftssührers Dr. Immer-Leipzig erbeten und
vom Bund deutscher Verkehrsvereiiie verarbeitet. (Sie
Brockaiiei Verlehiskommisfiou sei darauf hingewiesen D. Red.)

Die einmaligen Beihilfen
für Kapitalkleinrentner.

Kapitalkleiiireiitner. b. h. im Jnlaiide ivohiiende Deutsche,
die selbst, oder deren Ehegatteu ihren Lebensunterhalt durch
Arbeit erworben unb sich vor dem 1.Jaimar 1920 ein
Vermögen (auch Rente) mit einem Jahreseinkommen von
wenigstens 600 Mark ftchergestellt haben, tbtmen, wie der
Magistrat bekaniitgibt, aitf Antrag vorläufig eine einmalige
Beihilfe aus Staats: und Gemeindemitteln erhalten. Zeit
und Ort der Antragstelliing sind aus den roten Sonder-
plakaten an den hiesigen Anschlagsäulen zit ersehen

Sport am Sonntag.
Der morgige Sonntag bringt wieder etwas regeren Spiel-

betrieb. Der .,S. C. Sturm" hat vier Freundschastsspiele
abgeschlossen die bei vollzähligein sIltttreten der Mannfchaften
interessanten Sport bieten werben. Es fpielen:
vormittags 9 Uhr Sturm II. Bezirk gegen Eintracht II
vormittags 10 Uhr AlemaniallL Bezirk gegen Sturm III
nachmittags 24° Uhr Eintracht I. Jugend gegen Sturm II
iiachmittags 3 Uhr Eintracht I. Bezirk gegen Sturml

Sämtliche Spiele finden auf dem Platze der zuerst genannten
Vereine statt.

Außerdem steigt nachmittags 340 Uhr auf dem Sport-
platz in Beiikivitz das Jugendoerbaiidsspiel Sturm 3. Jugend
gegen V. f. V. 3. Jugend.

§ [Pfiichtfeuerwehr.] Jm Monat März haben die
in bet Liste eingetragenen Fenerlöschpflichtigen mit den
Nummern 231——845 Dienst Die Uebung der Pflichtfeuer-
weht findet Montag, den 13. März, abends
6 Uhr, statt. Sammelplatz: Platz vor dem Spritzen-
hause. Falls die Fehleiiden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben.
werben dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

s- lStandesamtliche Nachrichten.] Jn ber Berichte-
periobe wurden 4 Geburten angemeldet· 1 Ehe-
schließnng fand statt. Sterbefälle: Kind Konrad Peschel,
9 Wochen alt, Groß Tschanfch Aufgebote: Arbeiter Stich
Rnappe, Oltaschin unb Selma Weber, Brockan Zugabfertiger
Rurt Rretfchmer, Brockau und Dienstmädchen Anna Seeing,
Breslan

« lEinbruch.] Jn der Nacht von Donnerstag zu Freitag
wurde in die Garage bes prakt. Arztes Dr. Kolsky einge-
brachen, wobei ein (Erfahrenen, Zünder und ein Pelz zusammen
im Werte von etwa 26 000 Mark gestohlen wurden

‘ lMotordiebstahll In der Nacht von gestern,
Freitag, zu heute wurde bei der Schlachensteinanlage für
die Siedelung der Motor gestohlen

« [Portierendiebstahl.] Aus der Kegelbahn bes Gast-
wirts Weigelt wurden 2 Portieren gestohlen. Eine ist
durch bas Polizeiamt dein Besitzer zurückgegeben worben.

« lVorausfichtliches wetten] Sonntag, den 12. März:
Früh leichter SReif, tagsüber aufheiternb unb teilweife
(Erwärmung. gegen Abend jedoch gewitterartige Bewölliung
und strichweife Regen Montag, den 13. März: Früh
Nebel und regnerifch, gegen Mittag aufheiternd.
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war so merkwürdig ruhig. So leise auch bas anbauernbe
Surren der Turbinen gewesen, das Aufhören bes Geräuschs
hatte ihn sofort aus bem Schlafe gefchrecft. Er begab
sich augenblicklich an Deck. Der Dampfer wiegte sich leise
auf der wogenden See. Von Osten her kam bas leise

 
Murmeln der Vrandung an der Küste, es klang wie ein
ferner Wasserfall. Die uiideutlichen Umrisse dunkler hügel
gegen einen weniger dunklen bimmel waren zu erkennen,
sonst nichts-. Keller ging bis Mitternacht auf dem Deck hin
und her, dann lichtete die Jacht wieder die Anker und
näherte sich ganz vorsichtig dem Ufer. Eins der Boote
wutde ausgesetzt, und unter Kellers Leitung wurde bas
Senkblei ausgeworfen, um die Tiefe bes Kanalg zu er-
gründen. Die Jacht folgte langfam, bis fie endlich in die
Flußmimdung einlief. Um neun Uhr hatte sie bei den
Goldjeldern angelegt. Wenige Minuten später erschien
bet Graf auf Deck, in forgfältigfter Toilette, mit klaren
Augen und so frisch wie ein Jüngling nach ungestört ver-
brachter Nacht. Er drückte keinerlei Erstaunen aus,_ als
er fah, wo sich fein Dampfer befand, sondern bemerkte
nur zu feinem Stapitön: .

»Das haben Sie gut getroffen, alter Freundl. sAlle
Achtung, denn es war nicht fo einfach in Anbetracht bes
unbekannten Zieles unb der weiten Entfernungl Wann
haben Sie die Küste gefichtet?« '

»Um vier Glafem Hern«
»Mußten Sie lange kreuzen, um

finben?“ .
»Nein, herrl«
»Na, sehen Sie mal an!

werbe uns eine Falle ftellen.“
Nach dem Frühstück gab der Graf Befehl, daß bie

Jacht so weit den Fluß hinausfahren falle, als er über:
haupt fchiffbar fei, ale warfen sie-das Tau los unb
begannen ihre Aufklärungsfahrt. Sie machten bie Em-
deiiuiig, daß bas (Bewiiffer, das sie befahren, nursein
Arm und nicht, wie Keller geglaubt hatte, der hat-visiqu .
war.

die (Einfahrt zu

Und Keller meint, man

thrtfetzung folgt.)



« sOberschlefier-Kuudgebuug.] Die
Brockau heimattreuer Oberschlesier veranstaltet aiiläßlich der
einjährigen Widerkehr des Tages der Abstimmung in QXS
am 20. März d. Js. eine Kundgebung für die oberschlesische
Deiinan Die ernste und eindrucksvolle Veranstaltung soll
Gelegenheit geben, nochmals gegen den Schandspruch von
Genf, der unsere Heimat zerrissen hat, Einspruch zu erheben
Alle Bevölkerungsschichten Brockaus sind zu dieser Kund-—
gebung ebenso herzlich ivie dringend eingeladen. Nähere
Mitteilungen folgen in der nächsten Nummer der Zeitung

* ssekleidnngsftiicke für OberschlefierJ Es wird nochmals '
barauf hingewiesen, daß die so außerordentlich billigen Bekleidungssiücke
(Mäntel, Jopprne Schulirschuhe, Stiefel) für unsere Mitglieder nur rund)
bis 16. März bei Zugführer Scheffzik, Walterstraße 3, befichtigt unb be-
stellt werden können. Nichtmitglieder können durch Beitrittsetklärung
ebenfalls die Sachen erhalten. Niemand versäume die günstige Gelegenheit

* sAllgemeine Wiedereräffnung der französischen
Konfulate in Deutschland.] Wie der »Temps« meldet,
ist die Allgemeine Wiedererdffnung der französischen
Konsulate in Deutschland für den 1. Mai angeordnet.

‘ fVon der schlesifchenBahuhofsmiffion.] Die deutsche
Bahnhofsmission, die ihren Ursprung dein Internationalen
Verein-der Freundinnen junger Mädchen ilnd dem Gv.
Verband der weiblichen Jugend verbannt, unb bie von
der evangelischen wie auch der katholischen Seite, auch
von jüdischen Kreisen vertreten wird, will vor allem der
reisenden weiblichen Jugend Schutz und Hilfe gewähren.
Wer kennt nicht die Plakate in der Bahn mit dem
rosa Kreuz der evangelischen, gelben Abzeichen der
katholischen Vahnhofsmissionl

· [,,Platin«-Fiinfziger.] Daß große Teile unserer
lieben Mitmenschen in der heutigen schicksalsschwangeren,
entnervten und aufgeregten Zeit besonders empfänglich für
Redereien aller Art sind, sie aufnehmen und schleunigst
weitergehen, ohne über ihr Wahr-sein-kännen im entferntesten
nachzudenken, ist eine Tatsache-, die sich leider nicht leugnen
läßt. Aus diesem Grunde ist es auch kaum verwunderlich,
daß das neueste Geschwätz weiteste Verbreitung gefunden
hat, zumal es sich gar ums Geld breht. Nämlich die kleinen,
runden Fünfzigpfennigstücke hat Frau Fama liebevoll an-
gehaucht, und nun hört man überall: »Achten sie auf ein i
auf ber Rückseite, das sind die in Hamburg geprägten
Münzen, sie enthalten Platin, und sie sind sehr, sehr wert-
voll!“ Man sagte vor kurzem noch sechzig Mark aber in-
zivischen war Hausse in den Slliumininmfcheiben mit dem i
auf der Rückseite s— sie sollen gar zweitausend Mark wert
sein! Warum eigentlich Hamburg jenes Gdelmetall so ver-
schwendet hat, weiß keiner Wo aber die zweitausend
Papiermark für fünfzig Pfennige ausbezahlt werden, das kann
erst recht keiner sagen. An dem ganzen Gerede ist natürlich
kein wahres Wort.

« an diesem Winter-] war die Oder bereits drei-
mal infolge Kälte zum Stehen gekommen (anlegt er-
folgte das ebenso im Jahre 1917).

‘ fDie Aussichten siir eine gute Obsternte.] Die
Aepfel- und Birnenbäume zeigen einen starken Blütenansatz,
und wenn während der Blütenzeit nicht Fräste eintreten oder
längeres Regenwetter anhält, so haben wir in diesem Jahre
eine gute Kernobsterute zu erwarten. Dagegen sind die Aus-
sichten für ein ertragreiches Weinjahr nicht so gut. Die
scharfen Nachtfröste des Monats Januar haben an verschiedenen
slBeinbanorten fehlimmen Schubert angerichtet Bei der großen
Kälte, bis zu 18 Grad unter Null sind viele Reben erfroren,
so daß mit großen Verlusten zu rechnen ist.

* lKarlbffethchstpreich Die auf Anordnung des
des Herrn Staatskommissars gebildete Kommission zur Fest-
setzung der Kartoffelpreise im Regierungsbezirk Breslau hat
am 2. d. Mis. den Preis für Speisekartoffeln ab Verlade-

«statlon des Erzeuger-s aus 120 Mark je Zentner festgesetzt
Als Gewinnzuschläge werden für den Versandhandel 50/0,
für den PlatzhandeL der mit eigenem Fuhrwerk die Kartoffeln
dem Kleinhändler verfährt, 80,-«», siir den Kleinhändler 1220/U
als ausreichend angesehen. Dazu tritt noch die Fracht.
Demnach erscheint als Preis, den der Kleinhändler vom
Berbraucher fordern faxen, 1,60 Mark se Pfund als ange-
messen. Bei Überschreiten dieses Preises ist mit polizeilichem
Eingreifen zu rechnen. Die genannte Kommission hat be-
schlossen, jeden Montag zu tagen. ._

« sDic Station für gärtuerische Pflaiizenzüchtuugl der
Hähereu staatlichen Lehranstalt für Obst- und Gartenbau zu Proskau
EIS. braucht zur Durchführung einer GemüesortensVereinheitlichung
zur Erzielung größerer Wirtschaftlichkeit im An an z. St. folgende An-
gaben über Weißkvhl. 1. Welche Sorten werden angebaut? 2. Woher
wird das Saatgut bezogen? 3. Wird Saatgut im Eigenfamenbau
herangegogen‘.J 4. Finder genossenschaftlicher Bezug von Saatgut statt?
5. Wird Saatgut im Orlshandel bezogen? 6. Welche- Sorten haben
sich am besten bewährt ? —- Jm Interesse intensiver Wirtschaftsführung
ist eine Sortenvereinheitlichung bezw. die Zusammenstellung von Seinen-
fortimenten geboten, an der die Gesamtheit der fchlesischeu Genus-sehnli-
Jnieresseuten mithelfen muß. Zuschriften sind möglichst gemeindeweise
an die Station für gärtnerifche s15flangengtlrhtung ber Höheren staat-
lichen Lehranstalt fiir Obst- und Gartenbau in Proskau D/S. zu richten.

‘ [‘ilrbeitersbiefangverein.] Die iiir heute, Sonnabenb,
angesetzte Besprechung zur Gründung eines Arbeiter-Gesang-

vereine; muß infolge Inanspruchnahme des Lokals durch eine

Hochzeit abgesagt werden« Der neue Termin wird m der

nächsten Nummer bekannt gegeben werben.
si- ISportklub »Hckvs«.sl Zwrcks einer notwendigen Aussprache

von eilen des Vorstandes werden sämtliche Sportskollegen zu einer:

s Sonnabend, den 11.März angesetzten Dringlichkeitssitznng imeute . . ‚.. .

aeinen’ßimmer des Vereinslokals eingeladen. Die Sitzung findet eine

Stunde vor Beginn des Familienabends statt. Es ist Ehrenpflicht, baf;

' di ntreie Mit lieb erscheint. _

Wegs liszrockaiier Kraftsbortbereiu „Siegfrieb“ lind-Of

Sonntag vormittags 9 Uhr findet die fällige Ellionatanerfammlnn.i ftatt.

Der Vergnügungsau·sfchuß hat vollzählig zu erfchemen. Die Theater-

{vieler bekommen ihre Rollen ausgehandigt ·ch e (‚im d G b I

* rnverein FrieseuJ Die feierli e Mit . ung »er· _e en -

tafel fizudeu verstorbenen Kreisvertreter, Geheimer Sanitatsrat

Dr. Toeplitz findet Sonntag, den 12. März, vormittags 9 Uhr in ber

Leffingturnballe statt. Der Beginn der Kreisübungsstunde für Manner

ist ausdrücklich deswegen alif 11 Uhr binausgefchoben. Die Gedächtnis-

rede hält GeheiniradPartsch Eine rege Beteiligung der Mitglieder ist

dringend erwünscht. ——-— Sonntag, den 12. März, Wanderung am linken

Oderufer über Ottivih, Treschen nach Tschechniik. Abmarsch lllhr vom

alten Markt. Es wird pünktlich abniarfchiert. Zahlreiihe Teilnahme

wird ewiinscht. . .

— III [Rriegeroerein Brockau.] Die am Sonntag, ben

12. März um 3 Uhr nachmittags m Hielschers Vereinslokal

ftaitfindendeMonatsoersammlung wird dem Vereinskameraden

in Erinnerung gebracht « ·-

Ortsgruppe ‘

 

 

i sDeutfche demokratische wartet.) Aal vielleitigen
Wunsch veranstaltet die hiesige Ortsgruppe am Mittwoch,
den 15. März, abends 772 Uhr, in Grosser’s Gasthaus,
Hauptstraße 8, einen Unterhaltungsabend mit Vorträgen,
Musik, Tanz u. a. Es wird auf das Erscheinen jedes dienst-
freien Mitgliedes gerechnet. Gäste sind sehr willkommen.

* lVereiu Brockauer (Gewerbetreibender E. t8.) um
Dienstag, den 14.März, abends 8Ubr, findet im Vereinslokal die
fällige Monatsversawmlung ftatt, iiU M voütäbliaeß unb ptinltlidnß
Erscheinen erwartet wird.

Breslair. (Sturmschaden.) Der am Donnerstag in
Breslau wütende heftige Wind hat vormittags 10 Uhr im
Grundstück Bismarckstraße 20 einen Wirbel verursacht, der
an dem Balkon im 2. Stock eine 21/2 Meter breite Glas-·-
wand eindrückte und die daran stoßende, etwa 5 Meter lange
Jalousiewand so stark nach dem Hofe zu hinausbog, daß sie
jeden Augenblick hinabzustiirzen drohte, ivodurch nicht nur
erheblicher Materialschaden herbeigeführt, sondern auch
Menschenleben in Gefahr gebracht ivorden wären. .Der Be-
sitzer des Grundstücks uiachte don der Gefahr sofort Meldung
an die Feuerwehr, die alsbald dort erschien nnd jede weitere
Gefahr beseitigte. ·

—- (Jm Paketpostamt überrascht) wurde am 6. d. uns.
ein Porzellanmaler, der sich Nachschlüssel verschafft hatte nnd
in die Räume des Paketpostamtes auf ber Weißen Ohle
eingedrungen war, um sich dort eine Anzahl Pakete anzu-
eignen. Er wurde festgenommen

Krietern. (Verbilligter Postverkehr mit Breslan Carlowitz
und Krietern.) Im Verkehr zwischen Breslau und den Orten
Carlowitz unb Krietern (Kreis Breslau) werden fortan nur
die für den Ortsverkehr vorgesehenen Postgebiihren erhoben.
(Wo bleibt der Votort Brockau, der früher ebenfalls im
Verkehr mit Breslau das Qrtsporto verwenden durfte? Wo
bleibt die Verkehrskommission? D. Hieb.)

Rietteuborf. (Gemeindevertretung.) Die Sitzung be-
schäftigte sich zuerst mit der Beschaffung der Geldmittel für «
den Wohiiungsbau. Wohl hat die ProviiizialsLebeiisver-
sicheruna eine Hypothek von einer Million zugesichert, die
aber erst nach Fertigstellung der Häuser eingetragen werden
kann. Die Gesellschaft ist aber bereit, sofort 800000 Mart
zur Verfügung zu stellen, doch muß die Gemeinde eine
Darlehnsurkunde ausstellen. Es wurde demgemäß beschlossen;
ebenso soll bei der Grundsteinlegung den Bauleuteu eine be-
sondere Zuwendung gegeben werben, wenn möglich in Ver-—-
bindung mit einer Feier. iiber die später endgültiger Beschluß
gefaßt wird. Um den Überschwemmteu in Treseben und Um-
gebung zu Hilfe zu kommen, wurden ans Gemeindemitieln
2000 Mark bewilligt. Ebensoviel ist in der Gemeinde durch
freiwillige Spenden eingegangen. so daß den Ungliickiichen
rund 4000 Mark überwieer werden tönnen. Die Firma
von Rath, Schöller und Skene hat sich außerdem bereit ei-
klärt, einige Zentner Zucker, nnd wenn möglich, auch andere
Naturalien zuzuweisen. Der Schulhaushaltsvoranschlag fiir
1921 bringt eine außerordentliche Belastung der Gemeinde,
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 216 000 Mart ab.
Davon muß die Gemeinde 134 000 Mark aufbringen, ber
Zuschuß des Staates ist alsosehr, sehr gering. Bemerkens-
ivert ist der einstimmige Beschluß, wonach für 1922 arme
Schüler ihre Bücher und Schreibmaterialien aus Gemeinde-
mitteln bezahlt erhalten unb sind zu diesem Zwecke 4500 ZUR.
unb für die Schiilerinnen im Handarbeitsunterricht zu dem-
selben Zwecke 2000 Mark im Etat eingestellt

 

Prodinzielles.
ißanfen. lWo Geld steckt!)- Bei einer Besihecriu in der Um-

gegend von Wanfen waren die Eleftromonteure mit Jnfiallationsarbeiten
in der Wohnung beschäftigt. Hierbei mußte im «gnten« Zimmer das
Sopha weggerllitl werben. Zum größten Erstaunen der Arbeiter fand
man, wie bie Wans. Zig. meldet, darunter einen Wäfchekorb bis oben
gestillt mit Papiergeld. "

Schwcidniiz. (Eiiie Betriebstätrfchule in Schweidnitz.) Ein
sozialpolitisches Unternehmen, das unter der Bezeichnung “Betriebsräte:
schule Schweidnih geführt wird, ist von mehrheitssozialiftischer Seite
hierorts eingerichtet warben. Es handelt sich um die Führung von
Kurfen fiir Betriebsräie, die mit den Funltionen als solche durch Vor-

träge vertraut gemacht werden-
Hirschberg. lWinter im schlesischen Gebirge.) Auf dem schlefischeu

Hochgebirge dauert der Winter weiter fort. Die Schneebnden-Baude
meidet 9 Grad Stätte, 7 Zentimeter Neufchuee, Sturm, bie Neue
Schlefifche Bande —·— 4 Grad, 4Zeutimeter Neuschnee, Schreiberhau
dagegen 7 Grad Wärme, Rodelbahn vom Zackelfallberge aufwärts sehr
gut. Auch im Glaßer Gebirge herrscht der Winter weiter. Der Glaser
Schneeberg meidet ‑‑‑ 3Grad.· Seit gestern Schneefall, Rauhreif.
Schneeverhältnisfe auf den Waldwiefeii ausge·;eichiiet, Skiverhältniffe
gut, Rodeibahn teilweise gut. .

— (Nachspiel zu Griivens Selbftmord.) Der Gesängnisinsueltoc
deeiitte, du« den-i Doppelmörder Grupeu im Gefängnis allerlei Gefälligs
reiten erwiesen hat und im dringenden Verdacht sieht, Helfershelfer bei
der Flucht gewesen zu fein, hat sich, nachdem gegen ihn ein Strass-
verfahren, eingeleitet worden war, gestern erschaffen.

Löhn. ("übte evangelische Kirchgemeinde Lähn) will für die im
Kriege abgegebenen Bronzeglocken jetzt drei Klangsiahlglocten ans Apolda
beschaffen Zum Andenken an seine Nichte Doivihea Rohrbeck, die be-
kanntlich von Peter Gruben crmordet worden in, will deren Datei,
Herr Pingel, der jetzt Besitzer des Rittergntes Klöppelsdorf ist« eine
Glocke stiften. «

Sauer. (Schwerer Ungliirfßfall.) Ilm übergange in der Nähe
des »Feldfchlößchene«, wurden die Pferde des Fouragehändlers Mobauspt.
schen unb rasten mit dein Wagen gegen die geschlosseue Schwule. Dabei
gingen Schranke lind Wagen in Trümmer: die Tiere wurden erheblich
verlegt.

Litben. (Jui Wasserhottich ertrunken.) In Oisig versuchte das
7 jährige Tächterchen des Gutsbesitzers Gregor ans einem Bottich Wasser «
ä“ schöpfen. Es verlor hi rbei das Gleichgewicht und stürzte in das
Gefäß, in dem es den Tod fand. _ .

Grofchoivitz. (l?) jähriger Selbfim'orber.) Seit dein 6. Februar
ivurde der 15 Jahr alte Realschüier Walter·, Sohn des Zugführers
Walter aus Groschowitz vermißt. Am Dienstag wurde im Walde bei
Kossorowitz die Leiche desselben mit dem Revolver in der Hand gefunden.
sJlnfcheinenb liegt Selbstmord vor. Die eingeleitete Untersuchung dürfte
Klarheit bringen. Was den Jüngling zur Tat getrieben haben kann,
ist selbst ben Eltern unerlliirlid). · _

Leobfchiitx. (Ein ungewöhnlicher Saft) erschien am Montag abends
in einigen hiesigen öffentlichen Lotalem Ein Biehhändler machte sich den
Scherz, einen ausgewachsene-n Pullen m die Lokale niitznbringrn. Das
erregte begreiflicherweise Aufsehen lind Heiterkeit, bei einzelnen Gästen
aber auch Mißbehagen: denn man kann sich leicht vorstellen, was für
Unglück hätte geschehen binnen, wenn das Tier aus irgend einem Grunde
schen geworden wäre.

DasW
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Tagesfchau.
Jusolge der Annahme der uolksparteilicheu

Garantieforderungeu ist die Steuerreform nunmehr
gesichert

—- Staatsfekretär Hughes hat in einem Schreiben
an den italienischen Botschafter die Gründe dargelegt,
welche Amerika bestimmen, von Genua fernzubleibeu

«— Der Dollar ging im gestrigen Abendsreiverlehr
auf 245 Mark zurück; Neuyorl meidet den Marllurs
etwas höher mit 0,40 entsprechend einer Berliner
Paritiit von 250 für den Dollar.

—- Jm amerikanischeu Senat verteidigte Senator
Lodge in langer Rede das Biermächte-Abkoinmeu.

—— Der Reichstag begann gestern mit der zweiten
Beratuug des Gefetieiitwurfes über das Branntwein-
monopol. .

In Riiniäuien fanden die Kammerwahlen statt.

—- Wie oerlautet. hat bie deutsche Regierung beim
Botschafterrat zur Untersuchung der Vorgänge In
Gleiwitz eine Gemischte Kommission, bestehend aus
deutschen und alliierten Vertretern vorgeschlagen. Der
Botschasterrat hat sich seine Stellungnahme vorbehalten-
um zunächst den noch nicht eingegangenen Bericht der
Interalliierten Kommission in Oppelu abzuwarten-

Nach dem ,Jutransigeant« aus Paris wird die
Koiifereuz von Genua, die am 10. April beginnen soll,
mehrere Wochen dauern. Jm Anfange der Konserenz
werden eine Anzahl Vollfißungen stattfinden, die die
Osterwoche andaueru werben. Danach werden die
Sachverständigen ihre Arbeit beginnen- Es ist wenig
wahrscheinlich, daß Lloyd George die ganze Dauer der
Konserenz in Genua bleiben wird. da er in London
dringend nötig fein wird.

—- Iu Posen kam es in Verfammliiiigeu, die die National-
demokratische Partei aus Anlaß der Einverlcibung des
Wilnalaudes in den politischen Staat einberufen hatte, zu
stürmischen Kiiudgebungcn gegen die politische Regierung
und das Warschauer Regiuient. Einer der national-
demokratiseheu Redner-, der Weihbischvf Adamski, forderte
die Nationaldemokraten und die polnischc Arbeitersäiafft zu

o euer
Antonomic dürfe keinesfalls der Warschaner Mißivirtfchaft
geopfert werben. Einzelne polnische Legionsoffizierc, die
der Versammlung beiwohnten, wurden beschimpft.

 

Von den Breslauer Theatern.
Vereinlgte Theater. Lobeiheater Sonnabend und

Sonntag: »Der Werivvlf«. Sonntag Nachmittag: »Das
Weib auf dem Tieref· zu erinäßigten Preisen. Am Donners-
tun gelangen Paul Franks »Der Engel« und Georg Kaisers
»Der Prvtagonift« unter Wilhelm Lichtenbergs szenischer
Leitung zur Uranfführnng Die Begleiimusik zum letzten
Stück-ist von Edinnud Niet. «

-—- Thaliatheater. Heute, Saiinabendz Grstaufführung
des Schwankes »Habeu Sie nichts zu verzollen?« unter der
Regie von Ludivig Borg in der bereits bekaimtgegebenen
Besetzung Morden Sonntag," findet die erste Wiederholung
statt. Sonntag Nachmittag: »Der keusche Lebemanii«. Am
Montag wird »Doktvr Stieglitz« zum 30. Male gegeben.

Schauspielhans (Operetteiibühne). Heute Sonnabend
und täglich »Die Braut des Lucullus« in der bekannten
sBremierenbefehung. Sonntag Nachmittag: »DerRastelbinder«.
Dienstag gelangt die erfolgreiche Operette »Die Braut des
Lucullus« zum 25. Male zur Ausführung

Margarete Siems im Liebichtheater. Am 15.. 16.
und 17. März b. Js. findet im Liebichtheater im Rahmen
des Märzspielplans ein Gastspiel der Kammersängerin
Margarete Sterne vom Staatslheater Dresden statt, die von
ihrer Tätigkeit in Breslau her noch in bester Erinnerung steht

W nirchuche Nachrichten
Katholischer Gottesdicust in Broaan

Sonntag, ben 12. März 1.922.
Vorm. 7 Uhr: ‚Öl. Messe
Vorm. 91J4 Uhr: Predigt und Hochamt
Nachm. 51J2Uhr: Fastenpredigt und hl. Segen

Evangelischer Gottesdienst in Breit-in
Sonntag, den 12. März l922 (Reminiszere·i.

Vorm Eli-Z Uhr: Hauptgottesdienst anschließend Beichte nnd
[Abendiuahlsseier. Pastvr Menzke

Freitag. den l7. März 1922.
Rachm d Uhr: Passionsgottesdienst. Pastor Menzle

Evangelifcher Gottesdieust in der Umgegend-
Sonntag, den 12. März 1922i

Schönbbrw Wg Uhr: Haiiptgottesdieiist.
Klettendvrf. 91X211hr: Hauptgvttesdienst Vikar Müller.

Groß Tfchansch. Lng Uhr: Kindergottesdienst Gemeinde-«
helfer Schulz. 4 Uhr: Hauptgottesdienst, Pafi. Lic. Moering.

Klein Sägewitz. l Uhr. Kiiidergottesdieiift, Geineindehelfer
sSchulz

Freie ennugelifche Gemeinde Brockaw (Giintherstr. 21.)
Sonntag, den l.2. März 1922.

Vorm. 9 Uhr: Morgenandacht. Prediger Kuwatfch
Born-. 11 Uhr: Sonntagschule.
Nachm. 4 Uhr: Jugenbund für junge Männer lind Mädchen
Abends 8 Uhr: Offent. Vortrag f. jedermann Pred. Kuwatsch

Donnerstag, den 16. März.
Nachm. 4 Uhr: Religionsunterricht.
Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.

Bilar Kraeker

Pred. Kuiva ts ch.

Tier heitere Llltiillilin
« Halbmouatschrift für Sport,

"F19 Spiel, Spaß und bittenteuernl‘i‘In
ift in unserer Expedition im Abomiement und

einzeln zu bestehen.
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Bekanntmachung.
Der Verkauf auf dem Wochenmarkte beginnt vom Monat

März bis Monat September 1922 um 7 Uhr.
Jn den Monaten Oktober bis Februar wieder um 8 Uhr.

Brockau, den 8. März 1922.

Der Amts- und Gemeinden-ansinnen
Dr. Pause.

Bekanntmathnng.
Es wird hiermit öffentlich zur Kenntnis gebracht, daß

auch in diesem Jahre das Geflügel tvom Besitzer so einge-
sperrt zu halten ist, daß es andere Acker nnd Gärten nicht
betreten kann

Brockau den 8. März 1922

Der AmtsvorsteheU
Dr. Pause.

 

 

Fa m i I ie n-A n z eig e „W

gehören in die „Brockauer Zeitung".

Evalßesanlhücher
zur. Konfirmation

111111. italienischer
zur Kommunion

in einfacher und gediegener Ausstattung
hält vorrätig

E. Dod eek ’s Buchhandlung
Bahnhofstraße I2.

W

Achtung! A l
Beim Eintan von unang. I

Herren-nndDamenstnssen
emasiehlt sein reich sortiertes
Lager noch zu günstigen Preisen.

Salomon, Breslau
Freiburgerstralie 42, ll 'l‘reppen links

Bitte auf meine Klingel zu achten.

glimpreßijiite,
modernste Formen, sowie Borienljtiie werdensschnell und

 

 
 

    
 

  

   

billig gearbeitet bei |.lplm;no:rlt. Walterstraße 5.

45 lah Z
1 s77 Teeeeesngsxgee 1 922

Fachmann in der Optik.

ggtlker Garai, Albrechtstr. 4.
Spredzstd. 9—-I1,’
3—6 Uhr keank

esmlemtskzmmanfl

8511:2181”th„ga:ns‘“u_reg11125111504

eiganst B,“W2‘” Sntt.g 10——12
1mm. keine Spredzstd.

. Wältbekannt ist: Unsele Edel—
- wel Dirnen(ifen sind gut und billig1“VWÄVI/ß Wie enorm billig abei gerade je__t_zt
Tjeder Radfah1e1 von uns kaufen

kann,glaubt nin wer 11ns1r11 jetzige Preisliste
einiordert.

Edelweiss- Becker, Deutsch--Wartenberg
IIr. 97——12.

 

   
    

    

   

   

   

   

   
    

  

 
 

Der oberstlslesisnre Wanderer
Gleiwitz ist von allen vberschlesischen Zeitungen
die bei weitem verbreitetste und ais

solche das bewährteste Anzeigenblatts
Eine Menge anerkennender Zuschriften über Anzeigenersolge
im Wanderer liegen in unserer Hauptgeschiiftsstelle in Gleiwitz
Fäsnäachtuaus Wer etwas. insbesondere Grundstückeund

k-
Stellung, ld sucht oder zu vergeben hat, erreicht es ani
schnellsten durch eine kleine Anzeige im Wanderer.

zu verkaufen bat oder taufen will, 2801111111111,-
e  

steht

fest
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schnell und sicher

verka ufen Sie

11121.1 Anzeige
in der

„Brokauer Zeitung“.
 

Gardinen
größte Auswahl

Erd-sumBettdectens
verkauft zu allbekannt

  billigen Preisen J

Illaria Leder, g-
SiicbsGardim -Eprz.lerii)lq. «-

Bkesltithnisean l4 i, «
am Zirkns Busch.

Kein Laden. EEYEHHTY

Entziiekendew

Kleider
preiswert durch Favorit-
Schnitte! Favorit — Moden-
Album t. Frauen, f. Kinder
für Wäsche, fiir Handalbeit.
Alma Kunze, Bahnhofstr.

Glinlklithe Eise
Hübsche Blondine, Waiss,e 21 Ae
mit 220000 Mark Vermögen,
wünscht baldig.Heirat mit liebev.
Herrn auch ohne Verning Gefl.
Zuschr. erb. an A. Gicse, Berlin-

Karlshorst, TreskorwAllee

‑ ibt nell, i rr
Geld gar bis-Its 3:11:15} nicht:
albriidgnng. Westfließt”, Berlin
W299,Winterseldtfir.8 Gran 1900.

 

 
q

 

 

 

“Sommersprossen
Ein einfach.wunderharesMit-
tel teile‘ich gernjcdemkosten-
los mit Frau M. Poloni, Han-
noverNH/97 Schließfach 106

eeooeooooeeoooeoeeea
3Türisches rouges-Z

Zwanisclics Institut

deutet
Zukunft, Charakter,
:—: Handschrift! ::

‚Senden sienoch heute‘
ONamen und Geburts= o
gdatum sowie 20 Mark:
O(auch gegen Nachnahme). O

:BksteslnstitntnmPlntze;

3S. samacosslaff:
HAMBURG :

: Marienthalerstraße 26 :
GOOOØOOOOOOOOOOOOOOO
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_Ausländisciig’ _

inefmarken
in gross.Auswahl
(Satz- und Einzelverkauf)
zu konkurrenzlos billigen

Preisen in

 

· E» Dodeck’s Buchhd|9-‚

 

Bahnhofstrasse l2.

'i » Enernichtet verblüssend: _ ‚

Lfach stark, geruchlos,
inApotheken und Drogerien.

Becher“

 

Kono
Drogerie - ;,Zi -  

Lohe-Theater
Sonnabend und Sonntag:

Der Werwolf.
Sonntag nachm. 31/) Uhr:
Das Weib aus dem Tiere.
(Bedeutead herabgesetzte Preise-J

Montag 71/2 Uhr:
Bttbueavollsbund Nr. 691——1380

Der Mob.
Dienstag und Mittwoch-

abends 772 Uhr:
Der Werwols

Donnerstag 71/2 Uhr:
Urautführnngen

Der Engel. HierIauf
DerProtagonist

Titeln-thaten
Sonnabend 71/2 Uhr:

Zum ‘I. Male
HabenSienichtsznoerzollen?
Sonntag nachm. ZVY Uhr:
Der keusche Lebenrann.

(‘liihcutrub brrabzrrsetzte Preier

abends 71/3 Uhr:
‚babcaeicnidjie5110115011111?

Montag nnd Dienstan:
abends 71X211hrt
Dottor Stieglitz.
rittinorli 772 Uhr:

Jahrgcure ans iautie"

Schansniellians
Operettenbülme ‑‑‑ 31l Ring-i 25.

Sonnabend 71A Uhr:
Die Braut des Lucullus.
Sonntag nachm. 81X9 Uhr:

Der Rastelbinder.
abends 7‘/2 Uhr:

Die Braut des Lircnllns.
Montag und täglich:

Die Braut des Lucrrllu9.
Eh- unvm . »

Lteilnch
Theater-. »
Täglich 71/2 Uhr:
Willy Prager

10 Wezzans
weltberühmte Arabertruppln . E

Cole de Losse
und Partnerin

snnsatiorn Produktion am
SchlappieiL

Carl de Egos
lustige Dacielspiele.

3 Mauleys
die lustigen Skandinanier.

2 Splendids
Rollschul-Tanzspiele auf der

Tischplatte.

Heinrich Stengel
Grotesk - Komiker.

Georg und Ajax
amerik. Exzentrik- Atrobaten

Negro und Nikolai
Musikalsisirtuosen

Mannes .
Modelleur ans Zur-us.

Win Walde
der bekannte Darnendarsteller E :

 

 

..—-—..——----«--—Sa _____

Vittoria-Theaterg.

Täglich
2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3 Uhr

Bitumen-Programm

Theater-

Variete- Schau
Film- . -..._...

—

5 Teilnehmer
an priv. Lesezirkel gesucht,
nur neue Journale, dieEigen;
tum werden. Adr unter
Oft". III an dieExp. d. Ztg.

   

    

   

  

  

 

 

Liehtspielhaus. .
Sonnabend, den 11. März Sonntag, den 12. März
500-1000 50° -—10°°

Das erstklassige Abenteurer-Drama

»Die 111151111111 111211111“
(2. Teil Fortunato)

—- Sensations Detettiv-Abenteuer in 5 spannenden Akten —

„Reine zurück,
alles vergeben«
Vorzügliches Lustspiel in 3 Akten.

Etablifsement ,,Volksgarten«
Sonntag, den l2. März-

Tanz - Vergnügen«
Musik: »Lyra«.

Es ladet srenndlichst ein Kurt llielscher.

Mende’s Ball-Haus.
Sonntag, den 12. März:

 

 

Vornehme Vornehme

Wiener - Wiener

Ballmusik! Ballmusik!
Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

G.Weigelt’sBallhans,-Hauptstr.
Sonntag, den 12. März-

Oeffentlikhcr Tanz
Es ladet ergebenst ein Stute-v Weine".

Empfehle meinen Saal u. schönen Garten zu Bereinsfestlichkeitens

 

 

 

 

Zur

.Einsegnung
 

 

preiswerte, gediegene

Wäsche
fiz’r

Mädchen u. Knaben

Julius Henel
V. C. Fuchs
Breslau, Am Rathaus 27.    
   
 

Für die neueste deutsche

Mo d e
inFriiLåaahr-und Sommerkleidung

äskhe und Stickerei
sowie stir Einsegnungsansstattung

" und Kinder-Mode
liegen Zeitschriften

znr Ansicht in unserer Erneiitinu
GUS.

Die erforderlichen Schnitte
werden innerhalb zweier Tage geliefert.

Lest .
Meisters Buchromanl

 


